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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Erzeugen von Eisflocken.
[0002] Für bestimmte Anwendungsbereiche ist es ge-
wünscht, künstliches Eis mit einer luftigen Konsistenz
herzustellen, so dass das Eis in seiner Konsistenz und
seinen Eigenschaften in der Anwendung Schneeflocken
möglichst nahe kommt. Ein solcher Anwendungsbereich
ist das Abkühlen von Personen beispielsweise nach ei-
nem Saunagang. Würde man dazu kleine Eispartikel von
klassischer Konsistenz verwenden, wie sie etwa mit kon-
ventionellen Scherbeneiserzeugern hergestellt werden
können, könnten die Eispartikel einerseits ein unange-
nehmes Gefühl beim Auftreffen auf die Haut verursa-
chen, andererseits punktuell die Haut zu stark kühlen
oder von der Haut abprallen. Eine angenehmere Abküh-
lung wird den Personen mit Eisflocken von luftiger Kon-
sistenz verschafft.
[0003] Eine Vorrichtung zum Erzeugen von Eisflocken
gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 ist aus JP 10
267477 bekannt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Vorrichtung und ein Verfahren vorzustellen, mit denen
Eisflocken in luftiger Konsistenz hergestellt werden kön-
nen. Ausgehend vom eingangs genannten Stand der
Technik wird die Aufgabe gelöst mit den Merkmalen der
unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Ausführungsfor-
men finden sich in den Unteransprüchen.
[0005] Erfindungsgemäß umfasst die Vorrichtung eine
Wanne und eine Kühlwalze, die drehbar in der Wanne
gelagert ist. Die Wanne ist mit einer Gaszuführung zum
Aufschäumen einer in der Wanne angeordneten Flüssig-
keit versehen. Die Flüssigkeit ist eine Mischung aus Was-
ser und Schaummittel.
[0006] Zum Erzeugen der Eisflocken wird die Flüssig-
keit in der Wanne aufgeschäumt und die Kühlwalze in
Drehung versetzt. Die Kühlwalze ist gekühlt, so dass die
Temperatur an der Oberfläche der Kühlwalze niedriger
ist als die Gefriertemperatur der Flüssigkeit. Die mit der
Kühlwalze in Berührung kommende schaumige Flüssig-
keit bzw. der Schaum werden durch die Kühlwalze her-
unter gekühlt und bildet dann Eisflocken, die auf der
Oberfläche der Kühlwalze mitgeführt werden. Die Eisflo-
cken können von der Oberfläche der Kühlwalze abgeho-
ben werden und beispielsweise zum Abkühlen von Per-
sonen verwendet werden.
[0007] Verglichen mit normalem Scherbeneis, das ge-
bildet werden kann, indem die Kühlwalze in normalem
Wasser anstatt in der aufgeschäumten Flüssigkeit rotiert,
haben die Eisflocken eine wesentlich luftigere Konsis-
tenz. Sie tauen auf der Haut leicht auf und geben ein
angenehmes Gefühl. Das Gefühl auf der Haut unter-
scheidet sich nicht von natürlichen Schneeflocken, ob-
wohl die Eisflocken nicht den typischen kristallartigen
Aufbau von Schneeflocken haben.
[0008] Für die Schaumbildung wird dem Wasser ein
Schaummittel hinzugefügt, das die Schaumbildung för-

dert. Das Schaummittel hat vorzugsweise eine gute
Hautverträglichkeit. Beispielsweise kann es sich um ein
konventionelles Duschgel handeln. Das Schaummittel
wird dem Wasser in geringer Konzentration von vorzugs-
weise weniger als 0,1 Vol.-%, weiter vorzugsweise we-
niger als 0,05 Vol.-%, weiter vorzugsweise weniger als
0,01 Vol.-% hinzugefügt. Wenn die Konzentration des
Schaummittels gering ist, bleiben nach dem Auftauen
der Eisflocken auf der Haut keine Rückstände zurück.
Die Vorrichtung kann einen Einlass für das Wasser und
einen Einlass für das Schaummittel umfassen. Mit einer
Dosiereinrichtung kann sichergestellt werden, dass das
Wasser und das Schaummittel im richtigen Verhältnis
zueinander in die Wanne eingeleitet werden.
[0009] Die Gaszuführung kann unterhalb der Kühlwal-
ze angeordnet sein. Die Blasen, die durch das in die Flüs-
sigkeit eingeleitete Gas gebildet werden, steigen nach
oben und fördern die Schaumbildung an der Oberfläche
der Flüssigkeit. Der Schaum kann von der Oberfläche
der Kühlwalze aufgenommen werden.
[0010] Die Kühlwalze kann oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels angeordnet sein, so dass die Kühlwalze nicht
in direkten Kontakt mit der Flüssigkeit kommt, sondern
nur Kontakt mit dem Schaum oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels hat. Als vorteilhaft hat es sich aber herausge-
stellt, wenn die Kühlwalze teilweise in die Flüssigkeit ein-
taucht. Die Flüssigkeit mit den Gasblasen bildet dann
einen Film auf der Oberfläche der Kühlwalze. Bezogen
auf ihren vertikalen Durchmesser ist die Kühlwalze vor-
zugsweise nicht mehr als 20 %, weiter vorzugsweise
nicht mehr als 10 %, weiter vorzugsweise nicht mehr als
5 % in die Flüssigkeit eingetaucht. Damit unterscheidet
sich die Vorrichtung von der normalen Scherbeneiser-
zeugung, wo die Kühlwalze beispielsweise bis zur Hälfte
in die Flüssigkeit eingetaucht sein kann.
[0011] Die Formulierung, dass die Kühlwalze drehbar
in der Wanne gelagert ist, bezieht sich nicht auf die struk-
turelle Gestaltung der Vorrichtung. Es ist also nicht er-
forderlich, dass die Kühlwalze mechanisch mit der Wan-
ne verbunden ist. Entscheidend ist vielmehr, dass die
Kühlwalze so relativ zu der Wanne angeordnet ist, dass
sie die Flüssigkeit mit den Gasblasen bzw. den Schaum
aufnehmen kann.
[0012] Für die Schaumbildung ist es von Vorteil, wenn
die Blasen, die das Gas in der Flüssigkeit bildet, klein
sind. Die Gaszuführung kann deswegen so gestaltet
sein, dass sie eine Mehrzahl von Austrittsöffnungen für
das Gas umfasst. Eine gleichmäßige Schaumbildung
wird gefördert, wenn die Austrittsöffnungen in der Flüs-
sigkeit flächig verteilt sind. Vorzugsweise erstreckt sich
die flächige Verteilung über mindestens 50 %, vorzugs-
weise mindestens 70 % der Länge der Kühlwalze.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform handel-
te es sich bei den Austrittsöffnungen um Mikroöffnungen
mit einem Durchmesser von beispielsweise weniger als
50 mm, vorzugsweise weniger als 20 pm. Dies kann bei-
spielsweise verwirklicht werden, indem das Gas über ein
Sinterelement in die Flüssigkeit eingeleitet wird. Das Sin-
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terelement kann einen zentralen Kanal aufweisen, durch
den das Gas sich in dem Sinterelement verteilen kann,
um dann durch die Poren der Sinterstruktur nach außen
auszutreten. Der Kanal kann an einem Kompressor an-
geschlossen sein, so dass das Gas im Inneren des Sin-
terelements unter Druck steht. Als Gas wird normaler-
weise Luft verwendet.
[0014] Um die Eisflocken von der Kühlwalze abzuhe-
ben, kann ein Abstreifer vorgesehen sein, der sich längs
der Kühlwalze erstreckt. An den Abstreifer kann sich eine
geneigt angeordnete Rutsche anschließen. Die Steigung
der Rutsche kann so groß sein, dass die Eisflocken sich
alleine unter dem Einfluss der Schwerkraft entlang der
Rutsche bewegen. Wenn die Steigung kleiner ist, können
zusätzliche Förderelemente für die Rutsche vorgesehen
sein. Beispielsweise kann es sich dabei um Bürsten han-
deln, mit denen die Eisflocken entlang der Rutsche nach
unten transportiert werden. Ein weiterer Vorteil solcher
Bürsten kann es sein, dass die Eisflocken zerkleinert
werden, wenn sie nach dem Abheben von der Kühlwalze
noch in einer flächigen Struktur zusammenhängen.
[0015] An die Rutsche kann sich eine Schleuderwalze
anschließen, die dazu dient, die Eisflocken zu verteilen
und in die gewünschte Richtung zu lenken. Die Schleu-
derwalze kann radiale Vorsprünge umfassen, um die Eis-
flocken zu erfassen. Um die Schleuderwalze herum kann
sich ein Gehäuse erstrecken, durch das hindurch die Eis-
flocken von einem Eingang zu einem Ausgang bewegt
werden. Sofern noch Eisflocken in flächigen Strukturen
aneinander kleben, werden diese durch die Schleuder-
walze weiter zerkleinert.
[0016] Ein bevorzugter Anwendungsfall für eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung ist das Abkühlen von Perso-
nen nach einem Saunagang. Die Erfindung betrifft folg-
lich auch eine für Personen bestimmte Kabine, die mit
einer erfindungsgemäßen Vorrichtung ausgestattet ist.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann unterhalb der
Kabinendecke aufgehängt sein, so dass Personen sich
unter die Vorrichtung stellen können und die aus der Vor-
richtung austretenden Eisflocken auf die Personen her-
unterrieseln. Möglich ist es auch, dass die erfindungsge-
mäße Vorrichtung oberhalb der Kabinendecke angeord-
net ist und die Kabinendecke mit einer Öffnung versehen
ist, durch die die Eisflocken in die Kabine eintreten kön-
nen. Um der Person nicht nur das Gefühl der auftauen-
den Eisflocken zu geben, sondern auch einen passenden
optischen Eindruck zu bieten, kann eine Nebelvorrich-
tung vorgesehen sein, mit der in der Kabine ein Nebel
erzeugt werden kann. Durch den Nebel im Zusammen-
spiel mit einer geeigneten Beleuchtung werden die Eis-
flocken für die Person besser sichtbar. Der Boden der
Kabine kann mit einer Heizeinrichtung versehen sein, so
dass dort auftreffende Eisflocken schnell auftauen. Für
die Heizeinrichtung kann beispielsweise die Abwärme
des Kompressors oder die beim Kühlen der Kühlwalze
entstehende Abwärme genutzt werden. Die Kabine kann
als größerer Raum gestaltet sein, der zur Aufnahme
mehrerer Personen geeignet ist. Um mehrere Personen

gleichzeitig mit Eisflocken berieseln zu können, kann es
von Vorteil sein, den Raum mit mehreren erfindungsge-
mäßen Vorrichtungen zu versehen. Die erfindungsge-
mäßen Vorrichtungen können wie beschrieben oberhalb
oder unterhalb der Decke angeordnet sein.
[0017] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zum Erzeugen von Eisflocken. Bei dem Verfahren wird
ein Gas in eine Flüssigkeit eingeleitet, wobei die Flüssig-
keit eine Mischung aus Wasser und Schaummitel ist, so
dass die Flüssigkeit einen Schaum bildet. Eine gekühlte
Oberfläche wird durch den Schaum geführt, so dass der
Schaum auf der gekühlten Oberfläche Eisflocken bildet.
Schließlich werden die Eisflocken von der gekühlten
Oberfläche abgehoben.
[0018] In einer vorteilhaften Ausführungsform wird die
gekühlte Oberfläche sowohl durch die begaste Flüssig-
keit als auch durch den Schaum geführt. Das Verfahren
kann mit weiteren Merkmalen fortgebildet werden, die
mit Bezug auf die erfindungsgemäße Vorrichtung be-
schrieben sind.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen anhand vorteil-
hafter Ausführungsformen beispielhaft beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1: eine schematische Querschnittsansicht einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 2: einen Schnitt in Längsrichtung durch die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung aus Fig. 1;

Fig. 3: eine Schnittdarstellung eines erfindungsge-
mäßen Sinterelements; und

Fig. 4: ein schematisches Anwendungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung.

[0020] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung in Fig. 1
umfasst ein Gehäuse 14, dessen unterer Abschnitt eine
Wanne 15 bildet. In den in Fig. 2 sichtbaren Stirnwänden
16 des Gehäuses 14 ist eine Kühlwalze 17 gelagert, die
mit geeigneten Mitteln so gekühlt ist, dass die Tempera-
tur auf der Oberfläche der Kühlwalze 17 unterhalb von 0
°C liegt. Die Vorrichtung umfasst einen Motor 18, um die
Kühlwalze 17 in Drehung zu versetzen.
[0021] In das Gehäuse 14 hinein erstreckt sich eine
Leitung 18, mit der Flüssigkeit in die Wanne 15 eingefüllt
werden kann. Die Leitung 18 verzweigt sich bei 20 in
einen ersten Zweig 21, der mit einem nicht dargestellten
Wasseranschluss verbunden ist und einen zweiten
Zweig 22, der in einen Behälter 23 mündet, der mit einem
Schaummittel gefüllt ist. Bei dem Schaummittel handelt
es sich in dem Ausführungsbeispiel um ein Duschgel,
das auf gute Hautverträglichkeit getestet wurde. In dem
ersten Zweig 21 und dem zweiten Zweig 22 sind ein Do-
sierer 19 und ein Dosierer 24 angeordnet, so dass der
Leitung 18 ein Gemisch aus Wasser und Schaummittel
mit einem vorgegebenen Mischungsverhältnis zugeführt
werden kann. Die Dosierer 19, 24 können beispielsweise
so eingestellt sein, dass das Wasser in der Leitung 18
mit 0,01 Vol.-% Schaummittel vermischt ist. Allgemein
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sollte die Konzentration des Schaummittels so hoch sein,
dass eine gute Schaumbildung gewährleistet ist. Aller-
dings sollte die Konzentration nicht so hoch sein, dass
nach dem Auftauen der Eisflocken ein klebriger Film zu-
rückbleibt.
[0022] Mit der Zuleitung 18 wird so viel Flüssigkeit in
die Wanne 15 eingefüllt, dass der untere Abschnitt der
Kühlwalze 17 gerade in den Flüssigkeitsspiegel einge-
taucht. Durch eine geeignete Steuerung, die in den Fi-
guren nicht dargestellt ist, wird sichergestellt, dass der
Flüssigkeitsspiegel im Betrieb der Vorrichtung auf die-
sem Stand gehalten wird.
[0023] Am tiefsten Punkt der Wanne 15 unterhalb der
Kühlwalze 17 ist ein Sinterelement 25 angeordnet, das
sich über die Länge der Kühlwalze 17 erstreckt. Im Quer-
schnitt ist das Sinterelement 25 kreisförmig, wobei das
Sintermaterial um einen sich im Inneren des Sinterele-
ments 25 erstreckenden Kanal 27 verteilt ist. In Fig. 3 ist
eine schematische Vergrößerung des Sinterelements 25
gezeigt. Der Kanal 27 ist an einen Kompressor 26 ange-
schlossen, mit dem Luft aus der Umgebung komprimiert
und in das Sinterelement 25 eingeleitet werden kann.
Die Luft bewegt sich aus dem Kanal 27 durch die Mikro-
poren in dem Sintermaterial hindurch und tritt in Form
kleiner Bläschen in die Flüssigkeit ein. Die Bläschen stei-
gen in der Flüssigkeit nach oben und bilden beim Austritt
aus der Flüssigkeit einen Schaum. Aufgrund des
Schaummittels können auf diese Weise große Mengen
an Schaum erzeugt werden. In dem Ausführungsbeispiel
füllt der Schaum das gesamte Gehäuse 14 aus, wie es
in den Figuren durch die Schlangenlinien angedeutet ist.
[0024] Im Betrieb der erfindungsgemäßen Vorrichtung
nimmt die Oberfläche der sich drehenden Kühlwalze 17
etwas Flüssigkeit aus der Wanne 15 auf, so dass sich
ein Flüssigkeitsfilm mit Gaseinschlüssen auf der Ober-
fläche der Kühlwalze 17 bildet. Durch den Flüssigkeits-
film wird etwas von dem Schaum aufgenommen und mit-
geführt, was dazu führt, dass der Schaum in Form von
luftigen Eisflocken gefriert.
[0025] Die Vorrichtung umfasst ferner einen Abstreifer
28, der auf der Oberfläche der Kühlwalze 17 sitzt und
sich über die Länge der Kühlwalze 17 erstreckt. Wenn
die Eisflocken durch die Drehung der Kühlwalze 17 ge-
gen den Abstreifer 28 stoßen" werden sie von der Ober-
fläche der Kühlwalze 17 abgehoben und gelangen auf
eine Rutsche 29. Die Steigung der Rutsche 29 ist nicht
sehr groß, so dass die Schwerkraft nicht ausreicht, um
die Eisflocken auf der Rutsche 29 nach unten zu bewe-
gen. Die Rutsche 29 ist deswegen mit zwei Bürsten 30
versehen, die sich um quer zu der Rutsche 29 ausge-
richtete Achsen drehen. Die Bürsten 30 bewegen die Eis-
flocken entlang der Rutsche 29 und haben außerdem die
Wirkung, die Eisflocken, die auf der Oberfläche der Kühl-
walze 17 gelegentlich zu einem flächigen Gebilde zu-
sammen wachsen, voneinander zu separieren.
[0026] Vom unteren Ende der Rutsche 29 fallen die
Eisflocken auf eine Schleuderwalze 31, mit der die Eis-
flocken in die gewünschte Richtung geleitet werden und

gegebenenfalls weiter voneinander separiert werden.
Die Schleuderwalze 31 umfasst eine Mehrzahl von radi-
alen Vorsprüngen, die sich in Richtung einer die Schleu-
derwalze 31 umgebenden Gehäusewand erstrecken.
Die Eisflocken treten durch einen Eingang in das Gehäu-
se ein, werden durch die Schleuderwalze 31 zum Aus-
gang befördert und treten dort wieder aus dem Gehäuse
aus.
[0027] Ein Anwendungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung ist in Fig. 4 gezeigt, wo die Schleuder-
walze 31 in eine Öffnung in der Decke einer Kabine 32
mündet. Eine Person kann sich, beispielsweise wenn sie
nach einem Saunagang Abkühlung wünscht, in die Ka-
bine stellen und sich von oben mit Eisflocken berieseln
lassen. Die Eisflocken tauen auf der Haut schnell auf und
vermitteln ein angenehmes Gefühl. Die Kabine ist mit
einem doppelten Boden 33 versehen, über den das ab-
getaute Wasser abgeführt werden kann.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Erzeugen von Eisflocken mit einer
Wanne (15) und einer Kühlwalze (17), die drehbar
in der Wanne (15) gelagert ist, wobei die Wanne (15)
mit einer Gaszuführung (25) zum Aufschäumen ei-
ner in der Wanne (15) angeordneten Flüssigkeit ver-
sehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass es sich
bei der Flüssigkeit um eine Mischung aus Schaum-
mittel und Wasser handelt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Dosiereinrichtung (19, 24) vor-
gesehen ist, mit der das Wasser und das Schaum-
mittel in einem vorgegebenen Verhältnis zueinander
in die Wanne (15) eingeleitet werden können.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kühlwalze (17) teilweise in
die Flüssigkeit eingetaucht ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kühlwalze (17) bezogen auf ih-
ren vertikalen Durchmesser nicht mehr als 20%, vor-
zugsweise nicht mehr als 10%, weiter vorzugsweise
nicht mehr als 5% in die Flüssigkeit eingetaucht ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gaszuführung
(25) unterhalb der Kühlwalze (17) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gaszuführung
(25) eine Mehrzahl von Austrittöffnungen aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Austrittsöffnungen eine flächige
Verteilung haben, wobei sich die flächige Verteilung
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über mindestens 50%, vorzugsweise mindestens
70% der Länge der Kühlwalze (17) erstreckt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Austrittsöffnungen von ei-
nem Sinterelement gebildet werden.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Abstreifer (28)
vorgesehen ist, der sich längs der Kühlwalze (17)
erstreckt.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich an den Abstreifer (28) eine Rut-
sche (29) anschließt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Förderelemente (30) vorgesehen
sind, um die Eisflocken auf der Rutsche (29) zu för-
dern.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine Schleuder-
walze (31) aufweist, um die Eisflocken in eine vor-
gegebene Richtung zu leiten.

13. Verfahren zum Erzeugen von Eisflocken mit folgen-
den Schritten:

a. Einleiten von Gas in eine Flüssigkeit, wobei
die Flüssigkeit eine Mischung aus Schaummittel
und Wasser ist, so dass die Flüssigkeit Gasbla-
sen formt und einen Schaum bildet;
b. Führen einer gekühlten Oberfläche (17) durch
den Schaum, so dass der Schaum auf der ge-
kühlten Oberfläche (17) Eisflocken bildet; und
c. Abheben der Eisflocken von der gekühlten
Oberfläche (17).

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gekühlte Oberfläche (17) durch
die Flüssigkeit und durch den Schaum geführt wird.

Claims

1. A device for creating ice flakes, having a tank (15)
and a cooling roller (17) which is mounted rotatably
in the tank (15), wherein the tank (15) is provided
with a gas supply point (25) for foaming a liquid that
is arranged in the tank (15), characterised in that
the liquid is a mixture of foaming agent and water.

2. A device according to Claim 1, characterised in that
a metering device (19, 24) is provided by means of
which the water and the foaming agent may be fed
into the tank (15) in a predetermined ratio to one
another.

3. A device according to Claim 1 or 2, characterised
in that the cooling roller (17) is partly immersed in
the liquid.

4. A device according to Claim 3, characterised in
that, in relation to its vertical diameter, the cooling
roller (17) is immersed in the liquid by not more than
20%, preferably not more than 10%, further prefer-
ably not more than 5%.

5. A device according to one of Claims 1 to 4, charac-
terised in that the gas supply point (25) is arranged
below the cooling roller (17).

6. A device according to one of Claims 1 to 5, charac-
terised in that the gas supply point (25) has a plu-
rality of outlet openings.

7. A device according to Claim 6, characterised in that
the outlet openings are distributed over the surface,
wherein the surface distribution extends over at least
50%, preferably at least 70%, of the length of the
cooling roller (17).

8. A device according to Claim 6 or 7, characterised
in that the outlet openings are formed by a sintered
element.

9. A device according to one of Claims 1 to 8, charac-
terised in that a scraper (28) that extends longitu-
dinally in respect of the cooling roller (17) is provided.

10. A device according to Claim 9, characterised in that
a slide (29) adjoins the scraper (28).

11. A device according to Claim 10, characterised in
that conveying elements (30) are provided to convey
the ice flakes on the slide (29).

12. A device according to one of Claims 1 to 11, char-
acterised in that it has a centrifugal roller (31) to
feed the ice flakes in a predetermined direction.

13. A method for creating ice flakes, having the following
steps:

a. feeding gas into a liquid, wherein the liquid is
a mixture of foaming agent and water, such that
the liquid forms gas bubbles and produces a
foam;
b. guiding a cooled surface (17) through the
foam such that the foam produces ice flakes on
the cooled surface (17); and
c. taking the ice flakes off the cooled surface
(17).

14. A method according to Claim 13, characterised in
that the cooled surface (17) is guided through the
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liquid and through the foam.

Revendications

1. Dispositif de production de flocons de givre avec un
bac (15) et un rouleau de refroidissement (17), logé
de manière rotative dans le bac (15), le bac (15) étant
muni d’une conduite d’alimentation en gaz (25) pour
le moussage d’un liquide se trouvant dans le bac
(15), caractérisé en ce que le liquide est un mélan-
ge de produit moussant et d’eau.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’un dispositif de dosage (19, 24) est prévu, qui
permet d’introduire l’eau et le produit moussant dans
une proportion prédéterminée l’un par rapport à
l’autre dans le bac (15).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le rouleau de refroidissement (17) est
partiellement plongé dans le liquide.

4. Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en
ce que le rouleau de refroidissement (17) n’est pas
plongé, par rapport à son diamètre vertical, de plus
de 20%, de préférence de plus de 10%, de préfé-
rence de plus de 5% dans le liquide.

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que la conduite d’alimentation en
gaz (25) se trouve en dessous du rouleau de refroi-
dissement (17).

6. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que la conduite d’alimentation en
gaz (25) comprend une pluralité d’ouvertures de sor-
tie.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que les ouvertures de sortie présentent une ré-
partition superficielle, la répartition superficielle
s’étendant sur au moins 50%, de préférence 70%
de la longueur du rouleau de refroidissement (17).

8. Dispositif selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
en ce que les ouvertures de sortie sont constituées
d’un élément fritté.

9. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 8, ca-
ractérisé en ce qu’un racleur (28) est prévu, s’éten-
dant le long du rouleau de refroidissement (17).

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce que, au niveau du racleur (28), se trouve une
rampe (29).

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en

ce que des éléments de transport (30) sont prévus
pour transporter les flocons de givre sur la rampe
(29).

12. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 11, ca-
ractérisé en ce qu’il comprend un rouleau centrifu-
geur (31) afin de guider les flocons de givre dans
une direction prédéterminée.

13. Procédé de production de flocons de givre compre-
nant les étapes suivantes :

a. Introduction d’un gaz dans un liquide, le liqui-
de étant un mélange de produit moussant et
d’eau, de façon à ce que le liquide forme des
bulles de gaz et une mousse ;
b. Guidage d’une surface refroidie (17) à travers
la mousse de façon à ce que la mousse forme
des flocons de givre sur la surface refroidie (17) ;
et
c. Détachement des flocons de givre de la sur-
face refroidie (17).

14. Procédé selon la revendication 13, caractérisé en
ce que la surface refroidie (17) est guidée à travers
le liquide et à travers la mousse.
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